Einwand/Stellungnahme zur EU Wasserrahmenrichtlinie 

Das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) bildet den Hauptteil des deutschen Wasserrechts und wird im vorliegenden Fall durch die Verordnung zum Schutz des Grundwassers und das Hessische

Wassergesetz ergänzt.
Aus dem WHG:

§ 27 Bewirtschaftungsziele für oberirdische Gewässer

(1) Oberirdische Gewässer sind, soweit sie nicht nach § 28 als künstlich oder erheblich verändert eingestuft werden, so zu bewirtschaften, dass

1. eine Verschlechterung ihres ökologischen und ihres chemischen Zustands vermieden wird und 

2. ein guter ökologischer und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht werden.

(2) Oberirdische Gewässer, die nach § 28 als künstlich oder erheblich verändert eingestuft werden, sind so zu bewirtschaften, dass

1. eine Verschlechterung ihres ökologischen Potenzials und ihres chemischen Zustands vermieden wird und

2. ein gutes ökologisches Potenzial und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht werden.

§ 47 Bewirtschaftungsziele für das Grundwasser

(1) Das Grundwasser ist so zu bewirtschaften, dass

1. eine Verschlechterung seines mengenmäßigen und seines chemischen Zustands vermieden wird;

2. alle signifikanten und anhaltenden Trends ansteigender Schadstoffkonzentrationen auf Grund der

Auswirkungen menschlicher Tätigkeiten umgekehrt werden;

3. ein guter mengenmäßiger und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht werden; zu

einem guten mengenmäßigen Zustand gehört insbesondere ein Gleichgewicht zwischen

Grundwasserentnahme und Grundwasserneubildung.

Im Gebiet Südwestlich von Butzbach, zwischen den Stadtteilen von Butzbach (Maibach, Bodenrod, Hausen-Oes, Hoch-Weisel und Münster) befinden sich mehrere Wasser​schutz​gebiete, besonders erwähnt seien die Wasserschutzgebiete bei Hausen/Oes, Maibach und Espa. Das Gebiet ist auch durchsäht mit Quellen. Zugleich ist dieser Bereich im Sachlichen Teilplan Erneuerbare Energien zum Regionalen Flächennutzungsplan als eine Windvorrangfläche als 9601 und 9800 vorgesehen. Nachfolgende Oberflächenwasserkörper und Grundwasserkörper werden durch die geplanten Baumaßnahmen betroffen sein:
DEHE_24848.2
Obere Usa

DEHE_24846.1
Lattwieengraben
DEHE_258396.1
Kleebach

DEHE_25852.2
Oberer Solmsbach

DEHE_2480_8102
Butzbacher Bald

DEHE_2580_05
Espa

DEHE_2580_06
Weiperfelden/Bodenrod

Mit der Errichtung von Windkraftanlagen inklusive Rodungen, Zuwegungen und Kabeltrassen ist durch die großflächige Versiegelung von Flächen und des Eingriffs in den natürlichen Waldboden damit zu rechnen, dass die vorhandenen Quellen im Gebiet, davon gespeiste Teiche sowie nachgelagerte Feucht​gebiete austrocknen. Weiterhin besteht die Gefahr, dass nicht versickerndes Regenwasser ober​flächig mit zu hohen Fliesgeschwindigkeiten abfliest und somit die Erosion aber auch das Hoch​wasser​risiko erhöht wird.

Aufgrund der topografischen Gegebenheiten ist anzunehmen, dass die Wasserschutzgebiete durch Sickerwasser aus den höheren Lagen, wie „Hinterster Kopf“, „Hausberg“, „Gickel“ und „Brülerberg“ mit versorgt werden. Dieser Umstand wird auch durch die gutachterliche Aus​arbeitung durch Büro Gall zur rechtswirksamen Ausgleichsflache „Isseltal“ bestärkt, wonach die Quellen im Gebiet für die Nassflächen in tieferliegenden Regionen ursächlich ver​antwortlich sind.
Bei der Errichtung und beim Betrieb der Windkraftanlagen werden Stoffe eingesetzt, die in den Anlagen 7 und 8 der Verordnung zum Schutz des Grundwassers als gefährlich eingestuft sind und für welche ein absolutes Meidungsgebot besteht. Bei Errichtung und Betrieb können diese Stoffe in das Erdreich gelangen und mit dem Sickerwasser zu den tiefer gelegenen Wasserschutzgebieten und deren Wasservorkommen gelangen.
Der beschriebene Bereich im Wald von Butzbach ist nicht für die Errichtung von Windkraftanlagen geeignet, da das gesamte Ökosystem zwischen Hoch-Weisel, Münster, Maibach, Bodenrod, Hausen, Weiperfelden und Espa mit seinen benannten Wasser​schutzgebieten durch die Maßnahmen erheblich gestört wird. Im schlimmsten Fall muss damit gerechnet werden, dass die Wasserschutz​gebiete und die dort vorhandenen Wasser​vor​kom​men verseucht werden; dies steht im klaren Widerspruch zum Wasserhaushaltsgesetz und der Ver​ordnung zum Schutz des Grundwassers.

Die Quellen und Bäche sind unter nachgenannter Internetadresse (http://natureg.hessen.de/Main.html?role=default) als gesetzlich geschützte Biotope mit folgenden Schlüsselnummern erfasst:

Biotop 5517B0880

Biotop 5517B0884

Biotop 5517B0886

Biotop 5517B0887

Biotop 5517B0890

Biotop 5517B0892

Biotop 5517B0894

Biotop 5517B0897

Biotop 5517B0898

Biotop 5517B0905

Biotop 5517B0906

Biotop 5517B0907

Biotop 5517B0908

§49 Wasserhaushaltsgesetz vom 31.07.2009 :
(1) Arbeiten, die so tief in den Boden eindringen, dass sie sich unmittelbar oder mittelbar auf die Bewegung, die Höhe oder die Beschaffenheit des Grundwassers auswirken können, sind der zuständigen Behörde einen Monat vor Beginn der Arbeiten anzuzeigen. Werden bei diesen Arbeiten Stoffe in das Grundwasser eingebracht, ist abweichend von § 8 Absatz 1 in Verbindung mit § 9 Absatz 1 Nummer 4 anstelle der Anzeige eine Erlaubnis nur erforderlich, wenn sich das Einbringen nachteilig auf die Grundwasserbeschaffenheit auswirken kann. Die zuständige Behörde kann für bestimmte Gebiete die Tiefe nach Satz 1 näher bestimmen.

Die im Wald zu errichtenden Fundamente einer Windkraftanlage mit einer Grundfläche von ca. 400m² und einem Volumen von ca. 600m³ Stahlbeton plus die Bereiche der Lager- und Kranstellflächen und neuen Zuwegungen wirken sich hier mit großer Wahrscheinlichkeit auf den Grundwasserchemismus aus. Im Bereich des Taunus kommt Taunusquarzit vor und daher ist das Was​ser dort von Natur aus „weich“. In Gebieten wo Tonschiefer vorherrscht und das Grund​wasser relativ oberflächennah zirkuliert, können auch seine Bewegung und seine Tiefenlage negativ verändert werden, mit den nachteiligen Folgen für Quellen und die anrainenden aquatischen Systeme und natürlich auch für die Wasserversorgung.
Wir fordern eine Untersuchung und Überarbeitung der Wasserschutzzonen in o.g. Bereich des Butzbacher Waldes. Die Errichtung von industriellen Anlagen muss ausgeschlossen werden, da es sich gegen die EU Gesetzgebung richtet.
Verein Naturpark Hochtaunus darf nicht sterben e.V.
E-Mail: kontakt@sos-hochtaunus.de
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